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zigen Hieb , auf die , zum nähmlichen Zwecke ausgestreckte Hand , Mau
schimpft , schreyt , jauchzt , lacht , besonders zeichnen sich die , bey solchen
Jagden weit geschickteren , und auf selbe im höchsten Grade erpichten Wei*
ber , durch die lauten Ausbrüche ihrer . Freude , oder ihres Verdrufses aus.

Das Ganze biethet das Ansehn eines äufserst verwirrten Schlachtfeldes
dar , wo Alles im höchsten Gemenge begriffen ist , und alle möglichen Weclu
sei und Zufälle unter immer veränderten Gestalten statt finden . In diese man-
nichfaltigen ! Laute der Jager und das von allen Seiten wiederhailende Lärmen
der Menge , mischt sich das Klaggeschrey der verfolgten Turpans , und das-
Getöse , welches viele tausend , über den Enten nach allen ' Richtungen hin
und herschwärmende Möven verursachen , Diese Jagd ist so ergiebig , das
bey jener , die im Jahre 1786 vor dem , zu einer asiatisch - amerikanischen Ent-
deckungsreise beorderten Kapitain Billing , abgehalten ward , 6500 solcher Vp.
gel gefangen wurden , .

Die fctrcrapcryOTdcrr und heifsen Quellen in
Kamtschatka.

Die feuerspeyenden Berge , der am nordöstlichen Ende Asiens befindlichen
Halbinsel Kamtschatka , sind uralte Zeugnifse fürchterlicher Naturrevolutioneo,
welche seit undenklichen Zeiten an der Gestalt unsers Erdballs modelten . Die
Gebirge dieser Halbinsel laufen in einer zusammenhängenden Kette von Nor¬
den nach Süden hin ; schweifen zuweilen astartig , nach beyden Seiten in die
See hinein , und schicken dem Lande viele , aber meistens kleine und unschiff¬
bare Flüsse zu . Die meisten derselben , gef ieren bey der daselbst herrschenden , aus-
serst strengen Kälte nie ganz zu , einige aber gefrieren gar nicht . Dieser Um¬
stand gibt einen Beweis von der Menge des Wärmestoffs ab , weichten die , in
dem Innern der Berge , und in dem Boden der Halbinsel überhaupt , vec-
schlofsenea Brennmaterialien , immerfort entwickeln.

Die vorzüglichsten dieser Vulkane sind : der Awatska, 25 englischeMeilen nördlich von der gleichnahmigen Bay entfernt . Er bildet gleichsameinen ganzen einzeln stehenden Haufen von Gebirgen, deren , mit Gehölzen be¬
deckter Fufs sich bis an den Meerbusen erstreckt . Die Spitze derselben, ist
dürr und kahl , die Mitte aber amphitheatralisch . Aus diesen Gebirgen lo
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öert selten Feuer empor * aber immer steigt eine Rauchsäule ans selben gen
Himmel auf . Im Sommer des Jahres 1737 warfen sie einen Tag hindurch
Asche aus . Den 6ten des darauf folgenden Weinmonathes erfolgte ein Erd¬
beben , welches in einer Viertelstunde alle Hütten und Zelte der Kamtschada«
len umwarf . Eine Viertelstunde vor den ersten Stöfsen dieser Erderschütterung
halte eine sonderbare Ebbe und Fluth , ein gewaltiges Steigen , und ein eben
so unerwarteter Rückzug der Meereswellen statt . Während des Erdbebens er¬
hob sich das Meer 200 Fufs , überschwemmte die Küste , von der es sich aber
wieder zurückzog , und raubte vielen Einwohnern Leben und Güter . Manche
Felder wurden bey dieser Gelegenheit in Salzwasserseen verwandelt.

Zwischen den Flüfsen Kamtschatka und Tolbatschik liegt der feuerspey*
ende Berg Tylbaltsch oder , nach andern To lbatschin s k. Er ist ein Theil
der östlichen Gebirgskette,Tagt weit nach der Gegend des , nach ihm benann¬
te# Flufses hinaus , ist höher als die übrigen Berge seiner Gebirgsreihe,
und hat einen spitzigen Gipfel ; der Rauch steigt aus der Stelle empor , wo
sich ein, nicht weit vom Fufse des Berges , gegen Norden hin laufender schar¬
fer Ritf , mit dem ersteren verbindet . Bis zum Jahre 1739 bemerkte man nur
Rauchsäulen über diesem Berge . Aber in ebengenannten Jahre flog ein Wir¬
bel von Flammen aus seinem Krater und verzehrte die nahegelegenen Wälder.

Aus dem Wirbel stieg eine dichte Aschenwolke empor , welche den Schnee

ringsumher mit Asche bestreute , und man konnte nach dem Berichte des
Herrn Profefsor Kroscheninnikow , der poch als Student einer nach Sibirien
und Kamtschatka beorderten Expedition beygegeben wurde, nicht ehe mit
Sicherheit im Felde gehen , bis wieder Schnee auf die Asche gefaben war.
Herrn Sauer , Sekretair des von der Kaiserinn Katharina nach dem Östlichen
Theile des rufsischen Asien wahrend der Jahre 1785 — 1792 , auf Entdeckun¬

gen abgeschickten Kap . Billings , bemerkte bcy hellen Nächten , immer einen
Nordlichtähnlichen Glanz über dem Tylbaltsch.

Der Klutschefskoi, oder Kamtscbatkoi - Sopka , ist einer der höch¬
sten Piks , die man finderi kann . Er ist 175 englische Meilen , wes lieh von
der Beringsinsel entfernt , von der man ihn aber bey hellem Wetter und Son¬
nen cbein bemerken kann . Man soll ihn seiner Höhe wegen , auf300 Werste
sehen . Auf ein ^ ungeheure Weite stöfst er dicken Rauch aus und wirft zuweilen
Asche in die Lu rt . Ein Amphitheater von Gebirgen umgibt ihn auf zwey
Djrittheile seiner Höhe . Seine Spitze ist steil , auf allen Seiten in lange Ritzen
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gespalten , und erweitert sich unvermerkt in Gestalt eines Trichters , ßey Gtf-v
legenheit eines Sturmes bedecken drry Gürtel seine Spitze , wovon der breite*
ste ein Viertel so hoch als der Berg ist . Letzterer brannte von Jahre 1727 bis
1731 . Am schrecklichsten war der Ausbruch dieses Vulkans ^ welcher im
Herbstmonde des 1737100 Jahres erfolgte . Lodernde Flammen leuchteten,
Feuerflüfsen gleich , gegen Himmel empor . Gräfslich donnerten , pfieffen und
brüllten die brennenden ; und im höchsten Grade ausgedehnten Dämpfe , und
Gasarten in den Seiten des Berges , zum Krater selbst fuhr ein Wirbel vouglü.
henden Kohlen und rauchender Ascfie heraus , welche der Wind , ohne Schaden
des Landes , ins Meer trieb . Ein schreckliches Erdbeben , welches vom Wein,
monathe 1737 bis zum Frühling des Jahres 1738 in ununterbrochenen Stöfsen
anhielt war der Epilog dieses furchtbaren Schauspiels.

Im Jahr 1789 hörte man den 2oten November ein heftiges Geräusch im
Inneren des Berges , Diefs Toben hielt mit verschiednen Intervallen , und bald
geringer , bald starker bis zum 23ten November an , wobey man auchFeuer.
auswürfe bemerkte . Die furchtbarste Erscheinung war aber hiebey ein heftiges
Erdbeben , welches schon vom soteu an die Gegend ringsumher erschütterte.
Alit der gröfsten Wuth erneuerte sich diefs letztere den J5ten Februar 1790 , und
währte bis zum 21 desselben Monathes fort . Wahrend dieses zum zweytenmahle
vorkommenden Erdbebens bemerkte man im Verlauf von 24 Stunden zwey,
bis drey Erschütterungen.

Achtzig Werste nordwärts vom Klutschefskoi liegt der S ch e w eI u ts ch ,
der ehmahls brannte , nun aber trur mehr Rauch ausstöTst . Der Opalsk, in
der Nähe Iieifser Quellen stöfst ebenfalls kaum mehr Rauch aus . Einige die¬
ser Vulkane scheinen ganz ausgebrannt zu seyn , weil vermuthlich alle Schwe¬
felkiese , und Alaun und Steinkohlenilötze , die sich in ihrem Innern befanden,
bereits zersetzt worden , und in Dampf und Gasgestalt verflogen sind . Auch
kann hie und da , durch das Zurücktreten des Meeres die , zur Entzündung der
vulkanischen Brennmaterialien so nöthige Kommunik , zion mit der See unter¬
brochen , worden seyn . Unter diese ausgebraontea Vulkane gehören der Wi-
1 u i t s c h , oder Wiluitschkoi * Sopka.

Die vorzüglichsten Nachrichten über die feuerspeyenden Berge Katntschat-
ka ’s haben wir Herrn Steller zu danken , einem Manne , wie die Natur s . lten
« inen zur Verherrlichung der Wifsenschaften hervorbringt . Von guter Leibes-
techaffenheit , voll Kenntnisse , unermüdet , keine Gefthr , Arbeit u*ad fati-
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Höhlen . Gröfser als diese sind die fcey dem Dorfe Nascheke , deren Was«ser einen schwefelartigen Geruch hat , und auf deren Boden sich silber ^leich
glänzende Steine befinden , welche aber der Luft - ausgesetzt , eine matte unddunkle Farbe annehmen . Auf 20 Faden rings um diese Quellen , ist dss Erd¬reich warm , mit leeren Schneckenhäusern , und einer durchsichtigen , gallert¬
artigen Substanz bedeckt . Hin und wieder finden sich so lettige Stellen indieser Gegend , dafs ein , our einigermafsen schwerer Körper darinn versinkt.Diese Quellen bilden in ihren Laufe viele , sehr bequeme Ladeplätze . Süd¬lich von diesen Wässern befinden sich in einer Entfernung von 30 Wersten
beym Ursprünge des Nascheke Flufses verschiedne salzichte Quellen in einersandichten Ebene,

Am Fufse eines der Berge der Halbinsel befindet sich die gröfste warme
Quelle dieser Gegenden . Man hört das Geräusch des , zu einer ansehnlichenHohe aufkochenden Wassers auf eine englische Meile weit . Die Quelle hat6 Faden im Umfange , sprudelt zwischen Steinen empor , und theilt sich jn
zwey Ströme , die sich nicht weit von ihrem Umfange in einen kleinen Bach
ergiefsen . Letzterer wird von den nordwärts fl ; efsenden Quellen gebildet,läuft eine kurze Strecke Weit südlich , und nimmt dann seinen Lauf westwärtsin den Ozernoiasee . Am Rande dieser Quellen, und ao dem durch sie ge¬bildeten Flufse , bemerkt man schöne weifse PflanzenversteineruDgen , dieaber ihrer Zartheit wegen , selbst in Baumwolle nicht aufgehoben werdenkönnen . Der Schnee um den Brunnen wird durch die Asche des heftig bren¬nenden Vulkan ’s Alaid oft mit einer 4 Zoll hohen , groben Schiefspulver
gleichenden Aschenlage bedeckt . Einige Mitglieder der Expedition des Kap
Billing begaben sich im Jahre 1790 an diese Quelle , und erfuhren daselbstdie Wirkungen eines heftigen Wirbelwindes , der ihre Zellezeriefs r und vieleihrer Gerätschaften weithinzerstreute . Dieser Umstand , vermutlich eineFolge des durch die gewaltige Hitze der Vulkane und Quellen gestörten Gleich
gewichts der Luft , mag wohl der Hauptgrund sey » , warum der rohsinnlichealle unbegreiflicheren Naturerscheinungen als Wunder anstaunende Kamtscha*daie einen bösen Dämon in dieser Quelle , als Schlüfsel zu den , so sonderba¬ren Ereignissen die sich ihm hier darbiethen , annimmt . Diese übeltätigeWese » sucht er durch Geschenke zu versöhnen , und sich so vor denStürmenzu bewahren , welche dieser kamtschadalische Aeolus sonst in einem Anfällevoü böser Laune , leicht erregen könnte.
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Einige dieser Quellen haben Heilkräfte , so dient das Baden in einerBähe bey dem , tiefen und warmen Klutschewojasiromc,

Heilung frischer und alter Wunden und Geschwüre . Der Geschmack dieses
Wassers ist alaunartig . Der kochende Wasserstrom drängt sich h er durch
ein viereckichtes Loch in einen Felsen und ergiefst sich in eine kalte Quell *.Trotz seiner Wärme ist der Klutschewajaslrom dennoch für Kanots dreyWerste binanschiffbar . Bey der Gewohnheit der Kamtscbadalen , nach demGenufse der Fische und öhlichter Speisen * wozu sie die Natur ihres Landes
selbst zu nöthigen scheint , kaltes Wasser zu trinken , wodurch sie dem Durch¬
fall ausgesetzt sind , können diese warmen Quellen , ihrer Heilkraft we ^en.als eine wahre Wohlthat der Vorsehung angesehen werden.

Die Hundeschlitten der Kamtschadalen
und Osstiakeiu

Der tiefe Schnee, und die Menge des Eises , womit die Erde in den nordöstlichen Gegenden Asiens den größten . Theil des Jahres , hindurch bedeckt istmachte den Bewohnern dieser Gegenden den Gebrauch der Rennthier - undHundeschlitten nothwendig . Diese , an das rauhe - Klima des . Norden mehr ge-wohnten Thiere , kommen in den daselbst befindlichen, , weithingestrecktenEinöden noch am besten fort , und dienen daher dem Menschen daselbsttheils zum Reiten * theils zur Fortschaffung der Schütten . Die Hunde , wel¬che man daselbst vor letztere zu spannen pflegt sind mittlerer Gröfse , haben
spitzige Nasen , lange, , gerade in die Höhe stehende Ohren, , einen schwarzenRücken , der Bauch, , die Brust , die Beine und der Schwanz sind weifs . DasAnsehen dieser Thiere * ist , dem au -fwärts gekrümmten Schweif (das charak«teristische Merkmahl des Hundegeschlechts ) ausgenommen , fast wolfsartig,Man findet hie uüd da auch schwarze unter ihnen , welche bey der Nacht ge*
waltig heulen sollen . . Die Schlitten der Ostiaken sind sehr leicht , aus Wei .

'

denreisern gemacht, , aber doch , sa gut verbunden , dafs sie einen
*

Mann und*
sein Geräth leicht tragen können, , der Ostiake sitzt entweder in seinem Fuhrwerke , oder liegt bis an den Kopf m Fellen begraben darinn , und schläftManch mahl steigt er aus und folgt den Hunden zu Fufs mit Räkelten , welches"Stöcke sind , die unten ein Queerbrettchen haben , damit sie nicht zu tief inden Schnee sinken . So ausgerüstet , mit Elendsfeilen bekleidet , und mit Bo^
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